Freitag, den 25. März 1932 


Lodzer 


(eszeitum: 


Oplate 


Einzelnummer 15 Groſchen 


— k — 


öcztowa uiszezona ryczaltem 


Zentralorgan der Dentichen Sosinfiftiichen Arbeitspartei Polens. 


Nr. 85. 


Ubonnementspreis: monatlich init Zuſtellung ins 


bi die Poſt Sloty 4.—, wöchentlich Zloty .—; Ausland: monatlich 
dier f. bella” Sen Ban eee 15 Heften 
onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an en nach einem Jeiertag oder Sonnta⸗ 5 
us un 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136.90. Poſtſchecktonto 63.508 


Gefhöftenunden von 7 Uhr Jag bie 7 he abanda, 
erte en Den Suche von Seat 


Irland beharrt a Abſchaffung de⸗Treueids 


de Valera an das amerilanſſche Volt. 


London, 24. März. In einer Botſchaft an das 
amerilaniſche Volt verkündet de Valera feinen unerſchütter⸗ 
lichen Willen zur Abſchaſſung des Treueides, der eine un ⸗ 


beziehungen zwiſchen zwei Staaten gebe es heutzutage Fair 
nen ähnlichen Fall, daß die eine der Vertragsparteien der 
anderen eine Gewiſſenprobe auferlege. Solange der Treu 
eib beſtehe, könne das iriſche Parlament nicht als Vertee⸗ 
tung des ganzen Volkes en werden. Er ſei das 
Haupthindernis für das Zustandekommen guter Bezlehun⸗ 
gen zwiſchen England und Irland. 

Dublin, 24. März. Die engliſche Note an Irlund 
über die Frage des Treueibes und der Entſchädigungszuh⸗ 
lungen, die am Donnerstag in Dublin überreicht worden 
iſt, wurde in einer Sonderſitzung des Vollzugsausſchuſſes 
erörtert. Die Antwort der irſſchen Regierung iſt noch nicht 
abgefaßt worden. Sie ſoll jedoch ſpäteſtens am Sonne 
abend gleichzeitig in London und Dublin veröffentlicht 
werden. Es verlautet, daß die unerhörte Schärſe der eng⸗ 
liſchen Note einen ſtarken Eindruck auf die iriſchen Kabi⸗ 


Sach Laſt für das iriſche Volk jet. In den Vertrage« 


nettsmitglieder gemacht = Dieſe jeien jedoch nach wie 
vor feft enttätofien, die Abschaffung ber Treueibes und die 
Einſtellung der Ent ungszahlimgen zur Durchſeth⸗ 


rung zu bringen. Die ixiſche Regierung hat bereits Wei⸗ 


fung zur Vorbereitung der entſprechenden Gefchespar- 
agen gegeben. 

Amtlich wurde mitgeteift, daß der iriſche Landtag ſich 
auf leinen Fall vor dem 30, April zu einer Sonderſihung 
verſammeln werde, auch ſei die Enkſendung eines iriſchen 
Regierungsmitgliedes nach London zwecks Verhandlung in 
vorgeſehen. 


Angriffe gegen die enallſche Regierung 
wegen der iriſchen Frage. 


London, 24. März. Im Unterhaus warfen meh⸗ 
rere Abgeordnete der Regierung überſtürztes und ober⸗ 
flächliches Handeln in der iriſchen Frage vor. Irland ei 
eine freie Nation und habe das Recht, Verträge abzuſchlie⸗ 
ßen und Verträge zu brechen. Dem Parlament werde 
überhaupt keine Gelegenheit zur Meinungsäußerung gege⸗ 
ben. Der Regierungsvertreter erklärte, einer eingehenden 
Parlamentsausſprache ftehe nach Oftern nichts im Wege. 
Anſchließend vertagte ſich das Haus bis zum 5. April, 


London, 24. März. Das englische Kabinett hat 


‚einen beſonderen Unkerausſchuß für die iriſche Frage er⸗ 
nannt. Macdonald führt in ihm den Vorſißz. 8 


Inder Mandſchurei wird wieder gelümpft 


Ebineſiſche Sceiwilligentorps riden gegen die Japaner vor. 


London, 23. März. In der Mandſchurel find die 
Feindseligkeiten zwiſchen BED, und japaniſchen Be⸗ 
ſatungstruppen wieder aufgelebt. Nach det Meldung 
eines . Nachrichtenbüros aus China find zur 
Zeit in der nördlichen Mandschurei ſchwere Kämpfe zwi⸗ 
ſchen japaniſchen Truppen und chineſiſchen Freiwilligen ⸗ 
verbänden im Gange. Die Japaner mußten eine Garni⸗ 
ſonſtadt an der oſtchineſiſchen Eſſenbahn räumen, um nicht 
von einer anrückenden Uebermacht chineſiſcher Freiwilliger 
umzingelt zu werden. Weiter meldet das Nachrichtenbüro, 
daß offenbar im Zuſammenhang mit dieſem Vorgang der 
Bürgermeiſter von Mulden bon den ſapaniſchen Behörden 
verhaftet worden ſei, da er als einer der Hauptführer der 
9 50 eindlichen Bewegung in der Mandſchurei betrachtet 
wird. 5: 


Iapaniichschinefiihe Fühlungnahme. 
Eine ene Geſandten 


Shanghai, 24. März. Trotz der Spannung zwi⸗ 
ſchen den ſapaniſchen und chineſiſchen Vertretern gelang es 
den ausländiſchen diplomatiſchen Vertretern, am Donners⸗ 
tag zwei Vermittlungskonſerenzen zuſtande zu bringen. 


Die Beſprechungen fanden im englischen Konſulat unter 
dem Vorſitz des engliſchen Geſandten Sir Milles Lempfon 
und in Anweſenheit des amerikaniſchen Geſandten ſowie 
franzöſiſcher und italieniſcher Konſularbeamten ſtatt. Auf 
japaniſcher Seite war u. a. der japaniſche Geſandte Sche⸗ 
gemitſu und General Uyeda vertreten, während von der 
chineſiſchen Regierung der chineſiſche Außenminſſter iind 
der Oberbefehlshaber der 19. Divifion General Huang⸗ 
tſchang als Bevollmächtigte lic waren. Die Konſe⸗ 
renzen dauerten mehrere Stunden lang, eine endgültige 
Einigung wurde noch nicht erzielt. In einer Merlaute 
barung heißt es, daß eine gegenseitige Fühlungnahme ſtatt⸗ 
gefunden habe. Eingehendere Mitteilungen könnken jedoch 
noch nicht gemacht werden. Während ſich der ach 
geſandte optimiſtiſch über die Ausſichten einer endgültigen 
Regelung ausſprach, drücken die chineſiſchen Vertreter ihre 
allgemeine Unzufriedenheit über den Verlauf der Beſpre⸗ 
chungen aus. 8 r 


Arbeſterverhaſtungen in Memel. 


Memel, 24. März. Die polttiſche Polizei verhaſ⸗ 
tele heute in aller Frühe mehrere Führer der Arbeiter 
partei. > 
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Sosſaliften erllären ſchleſiſchen Haushalt 
für unreal. 


In der Budgetdebatte im Schleſiſchen Seim ſprach 
Abg. Dr. Glückzmann für die ſozialiſtiſche Fraktion, 
der das Budget als nicht real bezeichnete. Er krul⸗ 
fierte beſonders ſcharf die Sanacja und ihre Verwaltungs ⸗ 
methoben und hob hervor, daß man ſſch heutzutage bei 
Iupeſtitlonen nur auf wirklich produktive Inveſtilſonen 
einlaſſen könne. 


Lohnabbau im oberſchleſi chen Erzbergbau 


Am Dienstag wurde vor dem Schlichtungsausſchuß 
in Kattowitz über die Lohnſtreitigkeiten im Erzbergbau 
verhandelt. Der Schlichtungsausſchuß fällte folgenden 
Schiedsſpruch: Die 115 geltenden Löhne werden mik eini⸗ 


ührten Ausnahmen um vier Prozent 


gen beſonders angefü 
herabgejegt. Der Abbau gilt vom 1. April bis zum 30. 


Juni und lann dann zu jedem Monatserſten mit vierzehn⸗ 
tägiger Friſt gekündigt werden. Die Parteien haben bin 
nen vier Tagen ſich über Annahme oder Ablehnung des 
Spruches zu äußern. 


Eiſenarbeiter lehnen Lohnherabfegung ab. 

Die Delegierten des Belegſchaſtsrates der Eſſenhütten 
in Königshütte lehnten die Forberung der Induſtriellen 
auf 25prozentige Lohnherabſezung ab. Die Lage in der 
oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie in geſpannt. 


Labppo in Finnland verboten. 
Helſingfors, 24. März. Das finnische Innen⸗ 
miniſterium hal am Donnerstag abend die weitere Tätig 
leit der Lappo⸗Bewegung verboten. Die Maßnahme wird 
begründet mit geſetzwidrigen Handlungen. 


Anzelgenpreiſe: Die ſlebengeſpaltene Willie 
terzelle 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 00 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Urozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Jlotu; falls 


10, Jahrg. 


Nereinsnotizen und Ankündigungen im Zegt für 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
Prozent Juſchlag. 


gratis. Für das Ausland 1 


Heraus aus der Kriſe. 


(JG. B.) In der Öffentlichen Ausſchußſizung des In⸗ 
ternationalen Gewerkſchaftsbundes (J. G. B.) in Bern er⸗ 
ftattete Th. Leipart, Vizevorſitzender des J. G. B., einen 
Bericht über die Weltwirtſchaftslage. 

An die Spitze ſeiner Ausführungen ftellte Leipart die 
Unſicherheik der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe, die einen ruhigen Ablauf der Wirtſchaft immer 
wieder verhindern. China, Indien, das Memelland, die 
Gegenſäze in der Abrüſtungsfrage, das ungeklärte Repa⸗ 
aleleh ee find außenpolitiſche Konfliktſtoſſe. Die 
Zunahme des faſchiſtiſchen und nationaliſtiſchen Radikalfs⸗ 
mus in Verbindung mit einer ſozialen Reaktion größten 
Ausmaßes charakteriſiert die innerpolitiſche Lage. Der⸗ 
artige Zuſtände laſſen leine Hoffnung auf eine friedliche 
Entwicklung aufkommen. Das mangelnde Vertrauen in 
der Politik: bedeutet für die Wirtſchaft: Mangelnde 
Kreditbereitſchaft! 

Durch die politiſchen Urſachen der Wirtſchaftskriſe 

find freilich die wirtſchaftlichen Gründe des 
Juſammenbruches nicht entſchuldigt. Der wahl⸗ 
loſen Ausweitung der Produktion in der Welt ſtand keine 
entſprechende Nachfrage gegenüber, Durch Zurückhaltung 
der Warenvorräte, durch Vereinbarungen über Droſſelung 
ber Erzeugung lonnte der Zuſammenbruch nur hinaus⸗ 
gezögert werden, um dann aber um ſo wuchtiger einzu⸗ 
ehen. — —— — 
8 Wir ſtehen nun vor der Frage: Muß die Menfchheit 
tatenlos zusehen, wie ſich die Produktion von Monat zu 
Monat verringert, wie der Handel einſchrumpft, wie Ar⸗ 
beitsloſigleit und Kurzarbeit zunehmen? Iſt es wirklich 
unabänderliches Geſetz, daß die Wirtſchaft den Menſchen 
beherrſcht, — oder kann der Menſch vermöge ſeines Willen? 
und feiner Kraft die Wirtſchaft lenken? 

Die Gewerkſchaften haben die Pflicht, die Wege 
aufäuzeigen, die aus dem Dunkel der Kriſe führen! Denn 
die Arbeſterſchaft leidet am meiſten unter den Kriſen. Die 
Gewerkſchaften haben aber nicht nur das Recht, orſchlöge 
zu machen, ſondern ein Anvecht darauf, daß ihre Vorschläge 
gehört werden. Sie waren am Aufbau und am Ausbau 
des lapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems nicht beteiligt, fie 
ſind bis zum heutigen Tage von der Wirtſchaſtsführung Ic 
gut wie ausgeſchloſſen geweſen, — bie Gewerkſchaſten ſind 
alſo für den Zuſammienbruch der Wirtſchaft nicht dere 
antwortlich! 

Leipart kennzeichnete dann dle dringlichſten Aufgaben 
ber Ueberwindung der Weltwirtſchaftskriſe; die nachher in 
er Entſchließung Aufnahme fanden, und ſchloß feine Aus⸗ 
führungen wie folgt: „Die wirtſchaftliche Grfenntn‘3 
wurde durch politische Zielsetzungen vernebell. Wir müffen 
den Politikern zurufen: Zerſtört nicht die Grundlagen des 
Wohlſtandes eurer Völker, indem ihr verſucht, ihnen auf 
dem Wege politiſcher Machtentfaltung Vorteile zu errin⸗ 
gen, die letzten Endes mit dem wirtſchaſtlichen Züſammene⸗ 
bruch bezahlt werden müſſen. Bei den vielfachen Reiſen 
der verantwortlichen Politiker in den letzten Monaten find 
viele freundliche Worte gefallen, Sie haben aber nur dazu 
gedient, die Entſcheidungen, die doch einmal getroffen 
werden müſſen, zu verzögern, obgleich die ſteigende Non 
raſches Handeln verlangt. 

Wir brauchen leine Worte mehr, wir 
wollen endlich Taten ſehen, damit die 
Welt wieder ein friedlicheres Antlitz er⸗ 
hält, damit die Menſchhei endlich 
glücklich werde! 


Nefolution des Internationalen Ge⸗ 
werkſchaſtsbundes zur Wirtſchafts⸗ 
lage. 


Der in Bern tagende Ausſchuß des Internationafen 
Gewerlſchaftsbundes (J. G. B.) hat nach dem Bericht Lei⸗ 
parts über die Wirtſchaftslage folgende Refolution geſaßl: 

Mehr als 25 Millionen Arbeitslose in der Melt ſind 
der furchtbare Beweſs für die Tatſache, daß der Kapitalis⸗ 
mus nicht imſtande ift, einen Ausweg aus der durch ihn 
verſchuldeten Wirtſchaftskriſe zu finden. 

Produktion und Umſaß find in nie dageweſenem Maße 
uſammengeſchrumpft, Kreditkriſe und Währungsverfall 
fein die Zerreißung der weltwirtſchaſtlichen Bindungen 


eſchleunigt. Zollkrieg herrſcht anſtelle der notwendigen 
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handelspolitiſchen Abrüſtung, Protektionismus in all feinen 
Formen verſchärſt das Tempo der Wirtſchaftsdroſſelung. 
Die Anarchie des kapitaliſtiſchen Syſtems endete im 
Chaos der Kriſe, deren politiſche Begleiterſcheinungen 
die Freiheit der Arbeiterklaſſe bedrohen. 

Seit mehr als 10 Fahren hat der J.. B. die Forde⸗ 
tungen aufgeſtellt und berkreten, deren Erfüllung die uns 
geheure Notlage der Welt verhindert hätte; in den Wiri⸗ 
ſchaftspolitiſchen Richtlinien, zuletzt im Züricher Pro⸗ 
gramm 1931, find dieſe Forderungen klar formuliert. 

Im Namen feiner 14 Millionen Mitglieder und für 
die 25 Millionen Arbeitsloſen in der Welt fordert der 
JG. B., daß endlich die Folgerungen aus dem Verſagen 
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft gezogen werden und der Um⸗ 
bau der Wirtſchaft erfolgt, ohne den es keinen Ausweg aus 
der Kriſe gibt. 

Im Vordergrunde der ſoſortigen Maßnahmen zur 
Kriſenbekämpfung muß Arbeitsbeſchaſſung für das 
ö Millionenheer der Erwerbsloſen ſtehen. 


Der J. G. B. verlangt mit allem Nachdruck, daß di 
vorhandenen Kreditmöglichkeiten nicht mehr für Rüſtung 
zwecke und die Subventionjerung fehlratfonaliſterker und 
bankrotter Wirtſchaftsbetriebe verſchleudert, ſondern zur 
Finanzierung großzügiger Arbeitsbeſchaffung verwendet 
werden. 

Gleichzeitig muß endlich die Konſeguenz aus der Tar⸗ 
ſache gezogen werden, daß die vorhandene Arbeit in der 
Welt nicht mehr ausreicht, um alle Arbeiter und Angeſtell⸗ 
den voll zu beſchäftigen. Rationaliſierung und Kriſe zwin⸗ 
gen gebieteriſch, 

die 40⸗Stunden⸗ bzw. 5⸗Tage⸗Woche als Höchſtdauer 
der Arbeitszeit in allen Betrieben und allen Ländern 
endlich geſetzlich durchzuführen. 


Zugleich mit dieſen unmittelbaren Maßnahmen zur 
Linderung der Kriſe muß damit begonnen werden, die 
Wirtſchaft umzubauen. Die letzten Jahre laſſen eindeutig 
erkennen, daß die Enkwicklung in der Welt zur Formierung 
großer in ſich geſchloſſener Wirtſchaftseinheiten führt. Be⸗ 
ſonders dringlich iſt die Aufgabe, 


Europa als Wirtſchaſtseinheit zu organiſteren, unbe⸗ 
ſchadet, ob und wann andere Teile der Welt ſich zu 
planmäßiger Wirtſchaftsſührung zuſammenfinden. 

Dieſe großen Wirtſchaftsgebiete dürfen nicht zu neuen 
Hochburgen für den Monopolkapitalismus werden. Auf⸗ 
gabe der Arbeiterklaſſe iſt es, fie mit ihrem ganzen Ein⸗ 
fluß zu Planfeldern geregelter Produktion unker dem Ge⸗ 
ſichtspunkt der Bedarfsdeckung zu geſtalten. Mit der Um⸗ 
formung der Geſamtwirtſchaſt, die das Gefüge der Welt 
neu entwickelt, muß daher die Erweiterung des Einfluſſes 


der öffentlichen Hand auf allen wichtigen Gebieten des 


WWirtſchaftslebens parallel gehen. 
Der J.G.B. wiederholt eindringlich 

die wichtigſten internationalen Forderungen des Tages: 
Planmäßige Rohſtoffgewinnung — planmäßige Güterver⸗ 
teilung — Planwirtſchaft im Kreditweſen durch Verein⸗ 
heitlichung des Notenbankweſens — Regelung des Geld⸗ 
weſens durch Schaffung einer internationalen Währungs⸗ 
einheit — ſchärfſte Auſſicht über Banken und Börſen durch 
demokratiſche Kontrollämter — Brechung der kapitaliſti⸗ 
ſchen Monopolgewalten durch ſchärſſte Monopolkontrolle. 


Mehr als je iſt es heute die Pflicht aller Arbeiter⸗ 
organiſationen, dieſe unbedingt notwendigen Forderungen 
im Intereſſe der internationalen Geſamtlöſung ſolidariſch. 
und ohne Rückſichtnahme auf die zeitweiſen engeren Inter⸗ 
eſſen eines einzelnen Landes mit allem Nachdruck zu ver⸗ 


ſechten. 


Die volniſche Anleihe in Frankreich. 


Aus Paris wird gemeldet: Minijterpräftdent Tar⸗ 
dieu und der polniſche Außenminiſter Zaleſki follen 
in ihrer geſtrigen Unterredung über die Pläne Tardiens 
zur Bildung der Donauföderatlon geſprochen haben. Fer⸗ 
ner über einen Kredit von 60 Millionen Zloty für den 
Bau einer Eiſenbahnlinje von Oberſchleſten nach Gdingen. 
(Dieſer Kredit iſt bereits zur Verfügung geſtellt worden. 
Die Red.) Es ſollen auch die polniſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsbeziehungen erörtert worden jein, 

Der ſozjaliſtiſche „Populair“ ſagt zu der Gewährung 
einer Anleihe an Polen: „Es ſei natürlich, daß ſich die 
ganze franzzſiſche Demokratie energiſch gegen eine der⸗ 
artige Anleihe an die Regierung des Dilkalors Pilſudſli 
i wird, die übrigens niemals zurückgezahlt werden 
würde. 


Parole: Braun —evering. 
Der Wahlkampf der Sozialdemokratie in Preußen. 


Der Parteiausſchuß der SPD. nahm ein Referat des 
Parteivorſizenden Otto Wels über die politiſche Lage im 
Hinblick auf den zweiten Wahlgang zur Reichs präſidenten⸗ 
wahl bzw. die Preußenwahl entgegen. Es wurde einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, an die Spitze ſämklicher preußiſcher Wahl⸗ 
ee Otto Braun und Carl Severing zu ſetzen. Das 
gleiche gilt für die preußiſche Landesliſte der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, deren Zuſammenſetzung im einzelnen 
einer zu dieſem Zwecke eingeſetzten Kommiſſion obliegt. 

Überhaupt ſoll die Wahlaktion unter der Parole: 
Braun —Severing geführt werden. 
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Neparationsproblem wieder altnell. 


Bevorſtehende Zuſammenkunft Macdonalds mit Tardien. 


London, 24. März. Der Unterausſchuß des far 
binetts, der ſich mit den Tributen und Kriegsſchulden zu 
befaſſen hat, hielt am Mittwoch eine Sitzung ab, bei der 
feſtgeſtellt wurde, daß die Arbeiten des Ausſchuſſes gute 
Fortſchritte gemacht hätten und daß eine völlige Einigkeit 
über die von England auf der Laufanner Konferenz zu 
verfolgende Politik beſtehe. Den Miniſtern erſcheine die 
engſte Zuſammenarbeit zwiſchen England und Frankreich 
wünſchenswert. Sie ſind 115 wie „News Chronicle“ mel⸗ 
det, darüber einig, daß eine Zusammenkunft zwiſchen 
Macdonald und Tardien beiden Seiten zur Befriedigung 
gereichen werde. Eine derartige Zuſammenkunft ſei im 
Hinblick auf die Lauſanner Konferenz und auf die von dem 
amerikaniſchen Botſchafter Edge in Paris abgegebene Er⸗ 
klärung, er halte eine Zuſammenkunft von Vertretern 
Engnlands und Frankreichs und eine Einigung zwiſchen 
den hauptſächlich intereſſierten europäiſchen Staaten für 
wünſchenswert, wahrſcheinlich. Als Ort für eine etwaige 
Zuſammenkunft zwiſchen Macdonald und Tardieu wird 
Paris oder London erwähnt. 


deutſchland zahlt die g wen pant lech. 


Neuyork, 23. März. Hieſige Bankkreiſe erklären 
daß die deutſchen Leiſtungen unter dem neuen Stillhacte⸗ 
abkommen befriedigend ſeſen. Deutſchland habe nicht nr 
alle Zinszahlungen pünktlich geleiſtet, ſondern auch kleinere 
Beträge amortiſtert, was von den Vertreter der amerika⸗ 
niſchen Stillhaltegruppe mit Befriedigung feſtgeſtellt wor⸗ 
den ſei. Der verfeinerte Zahlungsmechanismus des neuen 
Stillhalteablommens gebe der deutſchen Finanz und Sur 
duſtrie mehr Zeit, die ſchwere Aufgabe der Auftauung der 
eingefrorenen Anleihen durchzuführen. Dieſe Aufgabe 
werde allerdings durch die Schwierigkeiten am Deviſen⸗ 
markt beſonders kompliziert. Man iſt der Anſicht, Deurſch⸗ 


land könne ſeine ausländiſchen Privatſchulden verhältnis 
mäßig leicht liguid leren, wenn die ausländischen Gläubiger 
Zahlüngen in Reichsmark alzeptierten. 


Oeſterreichs Bundeskanzler über 
„Wiriſcha ts⸗Milteleuropa“. 


Wien, 24. März. Auf einer Tagung des Landes⸗ 
bauernrates von Niederöſterreich ſprach Bundeskanzler 
Dr. Bureſch u. a. über die Handelspolitik der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung. Er führte dabei aus, daß ſchon in näch⸗ 
ſter Zeit die Vertreter der Großmächte zujammentreien 
werden, um die Grundlagen für eine handelspolitiſche 
Neuerung in Mitteleuropa zu beraten und einheitliche Li⸗ 
nien auf dieſem Gebiete zu erzielen. Das ſei das erſte 
wichtige Ergebnis des öſterreichiſchen Schrittes. Wenn 
wirklich ein beſſeres Verhältnis herbeigeführt werden ſolle, 
dann könne es ſich nicht darum handeln, eine Klärung des 
2 hen den kleinen Staaten im Donauraum 
allein herbeizuführen, ſondern dann müſſe als wichtigſte 
Vorausſetzung hierfür die Mitarbeit der Großmächte ge⸗ 
ſichert ſein. In früheren Monaten ſei viel von Unionen 
und Kogjdberationen geſprochen und geſchrieben worden. 
Jetzt ſei es etwas ruhiger geworden. Trotzdem möchte er 
nicht verabſäumen zu erklären, daß die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung auf dem Skandpunkt ſtehe, daß fie in der Zeit der 
ſchweren Wirtſchaftsnot und der Zeit der völlig ungeklärten 
wirtſchatflichen Lage in ganz Mitteleuropa keinerlei poli⸗ 
tiſche Bindungen eingehen könne und werde. Gerade jetzt 
ſeien erfolgverheißende Anzeichen dafür vorhanden, daß es 
zu einer Klärung der unhaltbaren Lage in Mitteleuropa 
komme. Die Lage ſei zum Reißen geſpannt. Nicht nur bei 
uns, ſondern auch bei anderen Staaten im mitteleuro⸗ 
päiſchen Raum. 


Verurteilung der Anleihepol tit 
Frankreichs. 


Paris, 24. März. Im auswärtigen Ausſchuß der 
Kammer erſtattete am Mittwoch abend der Unterausſchuß 
Bericht über das Ergebnis der Unterſuchung, die eingelei⸗ 
tet worden war, um die näheren Umſtände feſtzuſtellen, 
unter denen die franzöſiſche Regierung an gewiſſe auslän⸗ 
diſche Regierungen (Tſchechoſlowakei, Polen u. a.) größere 
Anleihen gewährt hatte. Nach Kenntnisnahme dieſes Be⸗ 
richts und nach einem ausführlichen Meinungsaustauſch 


wurde eine Entſchließung angenommen, die nichts weiter“ 


als eine Verurteilung der bisherigen Anleihepolitik der 
Regierung darſtellt. In dieſer Eniſchließung heißt es u. a., 
daß der Ausſchuß die Unzuträglichteit feſtgeſtellt habe, die 
ſich bei der Gewährung von Anleihen ohne vorperlge Rück 
ſprache mit den auswärtigen Ausſchüſſen der beiden Hän⸗ 
ſer ergeben hätte. Es wird der Wunſch ausgeſprochen, daß 
die franzöſiſche Regierung in Zukunft mit den durch das 
parlamentariſche Regime geſchaffenen Kontrollorganen zu⸗ 
ſammenarbeite. 


Die Vereinigten Staaten und das Haager 
Schiedsgericht. 


Neuyork, 24. März. Die Entſcheidung über den 
Beitritt der Vereinigten Staaten zum Haager Schieds⸗ 
gericht iſt wiederum hinausgeſchoben worden, obwohl Stim⸗ 
ſon erſt am Mittwoch in einem langen Schreiben an den 
Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten verſicherte, 
daß alle Staaten die amerikaniſchen Vorbehalte angenom⸗ 
men haben. Senator Borah vertagte die Entſcheidang 
und forderte Stimſon auf, perſönlich im Senatsausſchuß 
zu erſcheinen. Der Ausſchuß will beſonders über den 
Punkt 5, der die Entſcheidung des Haager Gerichts in 
amerikaniſchen Fragen behandelt, völlige Sicherheit haben. 


Jabrilverlau'sſteuer in Amerſta abgelehnt 

Neuyork, 24. März. Wie aus Waſhington go⸗ 
meldet wird, lehnte das Repräſentantenhaus heute mit 
223 gegen 153 Stimmen die Einführung einer 2,25 Pro⸗ 
zent bekragenden Fahriksverkaufsſteuer ab. 

Dieſe Steuer bildete das Rückgrat der Steuernovelle 
zum Ausgleich des Haushalts von 1933 und ſollte unge 
fähr 595 Millionen Neueinnahmen erſchließen. Mit der 
Ablehnung der Steuer ſchloß eine dreiwöchige ‚erbitter.e 
Debatte. 


Die Theaterlriſe in der Welt. 


Paris, 24. März. Miniſterpräſident Tardien 
empfing am Mittwoch abend die Direktoren der Parſſer 
Theater und Lichtſpielhäuſer, mit denen er eingehend die 
von der Regierung beſchloſſenen Hilfsmaßnahmen beſprach. 
Tardieu wies darauf hin, daß zwiſchen den Theatern und 
Lichtſpielhäuſern ein Unterſchted zugunſten der Theater ge⸗ 
macht werden müſſe. Die Regierung ſchlägt für die 
Theater eine Herabsetzung der ftaatlichen Steuern und der 
Armenſteuern um 2,5 v. H. vor, während die Lichtſpiel⸗ 
häuſer leer ausgehen ſollen. Die Theaterdireftoren haben 
zu den Vorſchlägen Tardieus noch keine endgültige Giel- 
ung genommen. 

Neuyork, 24. März. Die Metropolitan⸗Oper in 


Neuyork hat in der Winterſpielzeit mit einem Verluſt ge⸗ 
arbeitet, der die Kapitalrücklagen von 550 000 Dollar über⸗ 
ſteigt. Die Mittel zur Fortführung find im Augenblick 
nicht vorhanden, ſo daß der Fortbeſtand der berühmter 
Kunſtſtätte auf dem Spiele ſteht. 


Verbot des Hakenkreuz in der Tſchechoflowakei. 


Prag, 24. März. Das iſchechoflowakiſche Innen ⸗ 
miniſterium hat ein allgemeines Verbot der Benutzung des 
Halenkreuzabzeichens in der Tſchechoflowakei erlaſſen. 


Tragiſcher Vorfall im Hafen von Toulon 


Bei der Uebergabe des Kommandos eines franzöſiſchen 
Torpedobootszerſtörers im Hafen von Toulon ereignete 
ſich ein Ung! ſall, der einem Zerſtörerkommandanten 
und einem Marineingenieur das Eben koſtete. Der bis⸗ 
herige Kommandant des Zerſtörers war in Begleitung 
eines Telegraphiſten in einem Boot an Land gegangen, 
um den neuen Kommandanten und einen Marineingenieur 
an Bord zu holen. Bei der Rückkehr gerieten ſie in einen 
heftigen Sturm, der das Boot zum Kentern brachte, Einem 
ſoſort herbeigeeilten Rettungsboot gelang es, die beiden 
Kommandanten und den Telegraphiſten zu retten, während 
der Marineingenieur nicht wieder aufgefunden werden 
konnte. Der neue Kommandant war jedod; jo erſchöpft, 
daß er bereits wenige Minuten ſpäter ſtarb. 


Ballonfahrt in 8500 Meter Höhe. 
Der Ballon „Ernſt Brandenburg“ kurz 
vor dem Start in Bitterfeld. 
Die deutſchen Ballonflieger Schütze und Suckſtorff unter⸗ 
nahmen mit dem Ballon „Ernſt Brandenburg“ eins neue 
Fahrt bis in 8500 Meter Höhe, die wiederum wertvolle 
wiſſenſchaftliche Ergebniſſe brachte. Der Ballon blieb etwa 
ſieben Stunden in der Luft und landete in Feldberg (Teche⸗ 
choſlowalei), dicht an der niederbſterreichſſchen Grenze. 


h 
j 
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Der Beſchäſtigungsſtand in der mittleren Textilinduſtrie. 

Laut Angaben des Landesverbandes der Textilindu⸗ 
ſtrie, in dem die mittlere Textilinduſtrie zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen iſt, ſtellte ſich der Stand der Beſchäftigung in den dem 

Berbande angehörigen Fabriken wie folgt dar: In 95 
Fabriken mit 7655 Arbeitern wurde 6 Tage in der Woche 
N in 6 Fabriken waren 1934 Arbeiter 5 Tage 

eſchäftigt, in 7 Fabriken arbeiteten 619 Arbeiter 4 Tage, 
in 9 Fabriken mit 485 Arbeitern — 3 Tage in der Woche. 
Insgeſamt waren in der Woche vom 7. bis 12. März in 
120 Fabriten 10 692 Arebiter beſchäftigt. Vollſtändig 
ſtillgelegt waren 11 Fabriken. Von der Geſamtzahl der 
im Betriebe befindlichen Fabriken arbeiteten 71 Fabriken 
in einer Arbeitsſchicht, 45 — in zwei und 2 — in drei 
Arbeitsſchichten. (a) 
Einschränkung der Produktion im Tabakmonopol. 

Bereits Anfang des Jahres wurde im ſtaatlichen Ta⸗ 
bafmonopol in Lodz die Arbeitszeit auf 4 bis 5 Tage in 
der Woche reduziert, Wie wir gegenwärtig erfahren, iſt 
der Verbrauch von Tabakwaren in der letzten Zeit derart 
zurückgegangen, daß eine weitere Einschränkung der Pro⸗ 
duktion notwendig geworden iſt. Anfang . Monats 
ſoll die Arbeitszeit in den Fabriken des Tabarmonopols 
neuerdings eingeſchränkt werden. (a) 

Um die Ausſindigmachung neuer Abſatzmürkle für Hand⸗ 
werkserzeugniſſe. 

In der Lodzer Handwerkerkammer fand unter Vorſiz 
des Kammerpräfidenten Zarzyeli eine Konferenz zur Aus⸗ 
findigmachung neuer Abſatzmärkte für Handwerkserzeug ⸗ 
niſſe ſtatt, an der auch Vertreter der Warſchauer Hand⸗ 
werkerkammer teilgenommen haben. Da die meiſten euro⸗ 
päiſchen Länder durch die neueſten Schußzzölle und andere 
Einfichrveſtimmungen die Einfuhr von 1 Erzeug⸗ 
niſſen ſehr erſchwert 1 ſo entſteht nur die Möglichkeit 
einer Ausfuhr nach überſeeiſchen Ländern, wie z. B. nach 
Nordamerika, mit welchem Lande Polen eine ſehr ungün⸗ 
ſtige Handelsbilanz aufweiſe. In den überſeeiſchen Län ⸗ 
dern biete ſich noch eine Gelegenheit für die Stabilisierung 
der polniſchen Einfuhr, und es ſei daher notwendig, alle 
Anſttengungen in dieſer Richtung anzuwenden. Der Aus⸗ 
tauſchhandel in Europa beruhe fait ausſchließlich auf Kom⸗ 
penjation und biete für Polen nur geringe Ausſichten für 
einen größeren Warenabſatz. Im Laufe der Konferenz 
wurde feſtgeſtellt, daß Lodz befonbers an der Ausfindig⸗ 
machung von Abſatzmärkten für die handwerklichen und 
Kleininduſtriellen Srgeugrife interefftert iſt. Durch die 
Einführung der ber lle in England und den Sturz des 
Pfundkurſes iſt der Export von fertigen polniſchen An⸗ 

z gänzlich in Frage geſtellt worden. Auch die Ein⸗ 

tung von 1 9 in Holland hat ungün⸗ 


ig auf die Ausfuhr polniſcher Erzeugniſſe eingewirkt. 
Die Konferenz beſchloß, die Erzeugung von fertigen 
im Genoſſenſchaften zu organifteren, um nach der 
Eroberung des überſeeiſchen Marktes für die Ausfuhr ge⸗ 
rüftet zu ſein. Ferner würde feftgeftellt, daß die Handwer⸗ 
kerkammern durch den Handwerkerral bemüht ſein müßten, 
die private Vermittelung bei der Ausfuhr auszuſchalten 
und direkt mit den Abnehmern in den überſeeiſchen Län⸗ 
dem in Verbindung zu treten. 

Wie wir erfahren, hat die Lodzer Handwerkerkamner 
die Bildung einer Kommiſſton beſchlo en, die Handels⸗ 
beziehungen mit überſeeiſchen Ländern anknüpfen ſoll. (a) 
Ermäßigung der Verzugszinſen von Kommımal 3 

Auf Grund einer Anordnung des Innenminiſteriums 
hat das Wojewodſchaftsamt den Kreisſtaroſteien und ein⸗ 
zelnen Stadtverwaltungen in der Lodzer Woſewodſchaft 
eine Aufklärung über die Erhebung von Verzugszinſen für 
rückſtändige Kommunalſteuern zugehen laſſen. In Fällen, 
wo feſtgeſtellt wurde, daß die zwangsweiſe Hinziehung der 
rückständigen Kommunalſteuern zum Ruin des Steuerzah⸗ 
lers führen könnte, iſt für die nückſtändigen Steuern bei der 
Zerlegung in Raten nur 1 Prozent Zinſen monatlich und 
nicht 1,5 Prozent, wie bisher, hinzuzurechnen. (a) 

Der lommmale Zuſchlag zu der Immobllienſteuer beſtätigt. 

Seinerzeit beſchloß der Stadtrat einen kommunalen 
Sufchlag zu der ſtaatlichen Immobilienſteuer, gegen den 
die Hausbeſitzervereine bei den Aufſichtsbehörden Proteſt 
erhoben. Die Einwendungen der Hausbeſißer gegen dle 
F des kommunalen Zuſchlages zu der staatlichen 
Immobilienſteuer wurden jedoch nicht berückſichtigt, denn 
das Wofewodſchaftsamt hat vom Finanzminiſterium die 
Benachrichtigung erhalten, daß der Beſchluß des Lodzer 
Stadtrates über die Erhebung des ſtädtiſchen Zuſchlages 
rechtmäßig war und beftätigt wurde. 

Im Jahre 1932 wird der ftäbtifche Zuſchlag zu der 
Immobilienſteuer wie folgt erhoben werden: in Häuſern 
mit mindeſtens 50 Prozent Ein⸗ und Zweizimmerwohnun⸗ 

en bei einer Wohnungsmiete bis 2000 Zloty — 32,5 

tojent, bis 4000 Zloty Miete — 57,5 Prozent, über 
4000 Zloty Miete — 82,5 Prozent der ſtaatlichen Immo⸗ 
bilienfteuer. Von ſämtlichen übrigen Häuſern wird der 
ſtädtiſche Zuſchlag 100 Prozent der ſtaatlichen Immobilien⸗ 
ſteuer und von Induſtriegebäuden 75 Prozent betragen. (a) 
Ordnung und Sauberkeit. 

Ungeachtet der Verfügungen, nach denen zur Ein ⸗ 
packung von Lebensmitteln bedrucktes Zeitungspapier nicht 
verwendet werden darf, wurden in der letzten Zeit zahl⸗ 
reiche Fälle feſtgeſtellt, wo dieſe Verfügungen nicht ein⸗ 
gehalten werden. Die Stadtſtaroſtei hat daher an die 
Sanitätskommiſſionen die Weiſung ergehen laſſen, bei der 
Kontrolle von Lebensmittelgeſchäften in eriter Reihe dar 
auf zu achten, daß kein bedrucktes Zeitungspapier zum 
Einpacken von Lebensmitteln verwendet wird. Ebenſo iſt 
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Unſer Oſterpreisrätſel. 


Die Beteiligung an unſerem diesjährigen Oſterpreis 
rätſel war außerordentlich groß, der ſchöne Preis für die 
Auflöſung lockte zu ſehr und jo hat der Rätſelonkel ganze 
Berge von Brieſen erhalten. Da war es ſchwer, eine 
Wahl zu treffen, doch das Los entſcheidet immer unpar⸗ 
11 und deshalb wurde auch diesmal die Wahl dem Los 
überlaffen. p 8 

Dreißig glückliche Gewinner wurden für ihre Mühen 
bei der Aufzug des Rätſels belohnt. Wer diesmal leer 
ausging, der muß ſich halt auf das nächſtemal vertröſten. 
Die richtige Auflöſung des Rätſels lautet: 

„Allen unſren Leſern Frohe Oſtern!“ 
Nachſtehend die Liſte der glücklichen Gewinner: 
Adolf Frieſe, Lubelſta 12: Schinken b 
Grete Holz, Slowianſta 17: Eingerahmtes Goethebeld 
„Alice Stefanek, Abramowſkiego 14: Eingerahmles 
Goethe⸗Bild 
. Elje Herbri Limanowſkiego 83: Eingerahmles 
a Hin 5 Bean 
„Alfons König, Krakuſa 12; 0 Goethe⸗Bild 
B. Kreuzſtein, Magiſtracka 5: Buch 
„Georg Klatt, Pabianice, Konſtanthnowſka 26: Buch 
Berthold Dreger, Fe Srednia 43: Buch 
Theodor Ziemer, Konopnicka 18: Buch 
„Olli Goelitz, Konſtantynow, Liſtopada 8: Buch 


11. Eugenie Hermel, Pabianice, Krzyſta 29: Buch 
„Herta Geßner, Wulczanſta 109; Oſterhaſe 

„Alfted Paul Baier, Pelritauer 204: Ofterhafe 
Helmut Schultz, Doly⸗Dolna 38: Dfterhafe 4 
„Artur Gendzier, Alexandrow, Mickiewicza 15: Wunſch⸗ 


Büchlein 

„ Wally Seipt, Leszuo 38: Wunſch⸗Büchlein 
Kurt Kaſchner, Ruda⸗Pabianſcka, ewſtiego 7: 

Dee Mr Wa en 
„Elli Düring, Lipowa 68: Wunſch⸗Büchlein Ä 
„Erich Giebel, Zamenhofa 26: Wunſch⸗Büchlein 
„Erika Rohr, Wulczanſta 153: Wunſch⸗Büchlein 
- Leofabia Sinoradzla, Nawrot 64: Goethe⸗Bild 
„Robert Meyer, Przendzalniana 46: Goethe⸗ Bild 
Max Chlopiecki, Leszuo 58: Goethe⸗Bild 
„Kurk Kirchner, Srebrzynſka 91: Goethe⸗Bild 
„ Getrud Rogalſta, Kontna 46: Goethe⸗Bild 
„Irma Göhlib, Wulezanfta 252: Goelhe Bird 
Gertrud Schulz, Zgierz, Pilſudſtiego 89: Goethe⸗Bild 
Edmund Michalezerofki, Wulezanſta 98: Goethe⸗Bild 
„Bruno Sturm, Napiorkowſtiego 57: Goethe⸗Blld 
„Alex Heck, Targowa 34: Goelhe⸗Bild. 


Die Preiſe können am Sonnabend, den 26. ac 
von 9 bis 12 Uhr mittags in unſerer Geſchäftsſtelle, Petri⸗ 
lauer Straße 109, abgeholt werden. 


Bei Rheuma, Gicht und Ischias, 


Schmerzen in Gelenken und Gliedern wirken Togal⸗Tabletten 
raſch und ſicher. Togal ſtillt nicht nur die merzen, ſon⸗ 
dern geht direkt zur Wurzel des Uebels, es löſt die Harnfäurel 
Deshalb wurden ſelbſt in veralteten Fällen, in denen andere 
Mittel verſagten, mit Togal überraſchende Erfolge erz elt. 
Unſchädlich für Herz, Magen u. a. Organe. Wenn Tauſende 
von Aerzten dieſes Mittel verordnen, können auch Sie es 
vertrauensvoll kaufen! In allen Apotheken! 

— — — — 
darauf zu achten, daß auf dem zum Einpacken verwendeten 
Papier keine Rechnungen geſchrieben werden. Außerdem 
muß ſich in jedem Lebensmiktelladen ein feuchter Schwamm; 
beim Packpapier befinden, da das Anfeuchten des Papiers 
mit Speichel unzuläſſig iſt. (a) 


Die Abzüge von Gehältern erhöht. 

Wie bekannt, ſind die Abzüge von den Gehältern der 
Staatsbeamten, gemäß des neuen Emeritalgeſetzes, von 
5 auf 8 Prozent erhöht worden. Geſtern erhielten alle 
ſtaatlichen Aemter die Verordnung, wonach ab 1. April 
von den Gehältern 8 Prozent für die Altersverſorgungs⸗ 
kaſſe in Abzug gebracht werben. (b) 


Ermäßigung der Baummwollgarnpreiſe. 

Nach mehrwöchiger feſter Tendenz wurde geſtern eine 
Herabsetzung der Preiſe für Baumwollgarne um 1 Cent 
für 1 Kilogramm notiert. Die Herabjegung der Preiſe iſt 
infolge der geringen Nachfrage eingetreten. In den in⸗ 
tereſſſerten Kreiſen herrſcht die Meinung vor, daß trozdem 
die Preissenkung nur als vorübergehend zu betrachten ift, 
eine weitere Steigerung der Baumwollgarnpreiſe nicht zu 
erwarten iſt. (a) 


Vortrag über den Zionismus. 

Der bekannte Publiziſt und Rorreſpondent der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ ſowie anderer größerer deutſcher Tageszei⸗ 
tungen D. Wolfgang v. Weisl wird am kommenden Mitte 
woch, den 30. d. Mts., in der Philharmonie einen Vor⸗ 
trag in deutſcher Sprache über „Zionismus oder Kommu⸗ 
nismus als Löſung der jüdiſchen Sache“ halten. 


Ein guter Fang der Polizei. 

Im Zufammenhang mit der Zunahme der Diebſtähle 
vor den Feiertagen, hat die Polizeikommandantur eine 
große Streife angeordnet, an der fa) uniformierte Polizei 
und Geheimpoliziſten beteiligten. Aufgeſucht wurden alle 
verdächtigen Lokale, Diebeshöhlen und Privatwohnungen 
Dabei wurden 78 Perſonen verhaftet, die mit Autos nach 
dem Unterſuchungsamt gebracht wurden. Dort wurden die 
Perſonalien feſtgeſtellt und 42 Perſonen ſofort wieder ſrei⸗ 
gelaſſen. 36 Perjonen wurden in das Gefängnis in der 
Kopernikusſtraße eingeliefert und dem Unterſuchungsrichter 
vorgeführt. Von ihnen ſind 20 Wohnungsdiebe, 5 Taſchen⸗ 
diebe, 4 Einbrecher, 1 Betrüger, 1 Wechſelfälſcher, 2 Meſ⸗ 
ſerſtecher und 3 Fahnenflüchtige, die sämtlich wegen dieſer 
ihrer Vergehen von der Polizei geſucht wurden. (p) 


Wieder ein Opfer des Oſterſchießens. 

Auf dem Hofe des Hauses Miodowa 18 brachte der 
15 jährige Sohn eines Efnwohners Jan Sliwkowfti eine 
Pelarde zur Exploſton. Von dem Skein, mit dem er auf 
die Petarde fees ſprang ein Splitter ab und berletzle 
den Burſchen ſchwer an der Kinnlade ſowie am Auge. 
Ein Arzt ber Rettungsbereitſchaft brachte ihn nach erteilter 
Hilfe in ein Krankenhaus. (a) 


Verzweiflungstat einer Mutter. 

Vor drei Tagen wurde auf dem 9 8 der 
Ringbahn zwiſchen dee und Widzew die Leiche einer 
Frau aufgefunden, die bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt 
war, fo daß anfänglich deren Perfonalien nicht feſtgeſtellt 
werden konnten. Durch die von der Polizei aufgenomme⸗ 
nen Nachforſchungen konnte jetzt feſtgeſtellt werden, daß es 
ſich um die z4jährige Staniſlawa Twardo, wohnhaft in 
der e EIN 107 handelt. Die Frau war Mutter 
von drei kleinen Kindern und befand fich infolge Arbeits⸗ 
loſigleit in äußerſter Not, jo daß fie fi; in ihrer Ver⸗ 


zweiflung unter einen Zug der Ringbahn warf und hierbei 
den Tod erlitt. (a) 
Selbſtmordverſuche. 

Die Maurera 7 wohnhafte erwerbsloſe us Na⸗ 
talie Jeſionek nahm geſtern im Torweg des Haufe Ogro⸗ 
dowa 5 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich und 
zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Mas 
genſpülung vor und ſchaffte ſie in das Radogoszezer Krane 
2 5 — Auf dem Baluter Ringe wollte fich die Ein⸗ 
wohnerin von Szadel Franciszla Kopania, 31 Jahre alt, 
die nach Lodz gekommen war, um eine Beſchäfkigung zu 
ſuchen, durch Einnahme von Sublimat das Leben nehmen. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihr Hilfe und 
brachte ſie in ein Krankenhaus. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſte M. Pas 
ſperkiewiczs Erben, Anierffa 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Perrikauer 25; W. Solole⸗ 
wicz und W. Schakt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrilauer 
193; A. Rochter und B. Loboda, 11-90 Liſtopada 80 


Vertagung der Wahlen in die Derwaltung 
der Kranlenkaſſe. 


Aus Anlaß der Reorganiſakion der Krankenkaſſen 
waren bei der Einführung des neuen Statuts der Kranken ⸗ 
laſſen Neuwahlen der Vetwaltungen angekündigt worden, 
die in Lodz im Mai d. Js. iatfinden Torten, Wie wir 
gegenwärtig aus maßgebender Quelle erfahren, werden die 
angefagten Wahlen im Mat nicht ſtaltfinden und wahr⸗ 
ſcheinlich auf den Herbſt verlegt werden. Die Vertagun 
der Wahlen in die Verwaltung der Krankenkaſſen ſoll durch 
die ſchlechte Wirtſchaftslage (2) veranlaßt worden fein. -— 
Man findet natürlich immer eine Ausrede. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Winkelabvokat zu 1 Jahre Geſüngnis verurteilt, 


Der 40 jährige Aleksander Figielſti aus Gomblen, 
Kreis Goſtynin, verübte im vergangenen Dun verſchie⸗ 
dene Betrügereien, wobei er ſich als Gerichtzvollzieher ober 
Gerichtsbeamter ausgab. Seinerzeit wurde er wegen der 
Herauslockung von 275 Zloty in Abweſenheit zu 10 Mor 
naten Gefängnis verurteilt. Gegen das Urteil des Stadt⸗ 
gerichts legte er Berufung ein und verübte inzwiſchen wel⸗ 
terhin zahlreiche Betrügereien unter verſchiedenen Vorwän⸗ 
den, wobei er verſchiedene Beträge herausſchwindelte. Auf 
die zahlreichen bei der Staatsanwaltſchaft eingelaufenen 
Klagen der Geſchädigten hin wurde gegen den geriebenen 
Betrüger ein neues Strafverfahren eingeleitet, Geſtern 
hatte er ſich vor dem Stadtgericht zu verantworten, das 
ihn zu 1 Jahre Gefüngnis verurteilte. (a) 


Theaterverein Thalia 


Am 2. Pfterſetertag. 8.30 Uhr abends 
im Lodzer Münnergeiangderein, Petritauer 243 


1. Biederholung 


„Böhmifhe Mufitanten” 


Großes Singſpiel in 8 Akten von Julius Wilhelm 
und Peter Herz. 

Muſik von Bernbard Grün. 
Ausgeführt vom Enſemble des Thalia- Vereins, 
ergänzt durch einige neue Gefangkräfte, 
Muſikaliſche Leitung: Theodor Nyder. 


Preiſe der Plätze von 3:otn 1.80 bis Zloty 3.— 
— 0 pe BB 


‚Einteittsarten im Vorverkauf: Drogerie Arno Dietel, pgtel- 
tower 157, Tuhhandlung S. E. 5 857 2 2 
der Vorführung von 11 bie 2 und ab 4 Uhe an der heakerkoſe 
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Ein un verantwortlicher Dubenſtreich. Jus dem deutfhen Gofelfihaftofeben 


Unbelannte Burſchen verpeſten die Luft in den Verkaufshallen derart, 
daß 38 Perſonen ohnmächtig werden. 


Ju den Verkaufshallen von Dobranicki in der Nowo⸗ 
miejſta 19 kam es geſtern abend gegen 6 Uhr zu nicht alle 
täglichen Vorfällen, die nur dank einem glücklichen Un 
9 5 ohne Menſchenopfer blieben. Während des größten 

erkehrs, der gerade jetzt in der Vorfefertagszeit in den 
Hallen herrſchten, ſtreuten unbekannte junge Burſchen in 
die Hallengänge Sand, der mit irgendeiner ätzenden Flüſ⸗ 
ſigkeit angefeuchtet war. Die durch die Flüſſigkeit ent⸗ 
wickckelten Gaſe verſchlechterten die Luft dermaßen, daß 
allen anweſenden Perſonen unwohl wurde und viele ſogar 


zum Zwecke eines Raubüberſalls auf die in den Hallen be⸗ 
per Käufer und Verkäufer gemacht wurde. Es wurde 
aher unverzüglich die Polizei alarmiert, doch ſtellte dieſe 
feit, daß es ſich lediglich um einen unverantwortlichen 
Bubenſtreich handelt, die den Hallenbeſuchern auf dieſe 
Weiſe einen Schabernack ſpielen wollten. Insgeſamt find 
38 Perſonen ohnmächtig zuſammengebrochen, denen Hilſe 
erteilt werden mußte. Die Polizei hat zwei junge Min 
ner feſtgenommen, die verdächtig find, den Streich aus⸗ 
geführt zu haben, oder wenigſtens daran beteiligt geweſen 


in Ohnmacht fielen. Anfänglich nahm man an, daß dies! zu jein. (a) 
r &. JE ] . ⅛ Ä ST 


Hauptgewinne 


der 24. Polnischen Staats lotterie. 
5. Klaſſe. — 13. Ziebungstaag. (Ohne Gewähr) 


5000 Zloty auf Nrn. 30095 117725. 

3000 Zloty auf Nr 1 23134 67643 146532, 

2000 Zloty auf Nr. 0 9577 21274 21559 39450 
78755 84001 90365 93040 96490 103610 121995 122272 
132950 148961. 

1000 Zloty auf Nrn. 5528 6959 18936 25130 26012 
26272 28704 30630 31964 37867 41614 46918 47223 
52601 52737 70350 78178 81453 84063 84464 36956 
98576 101344 102049 108597 11444 118207 119781 
123284 128009 137398 139809 140999 141671 142685 
145064. 

500 Zloty auf Nen. 504 584 1979 2530 2719 4092 


4643 5027 5270 5599 5735 7564 7746 10444 10764 
11610 11949 11997 12496 14439 14793 15081 
16603 7 17132 19165 19668 20072 
22860 22963 3 23040 27236 28568 28591 
28764 29240 29322 29914 31140 31328 32299 
32383 33369 3 36002 40556 41356 42052 
42290 42341 4 45610 46656 47663 48122 
48753 48818 4 51316 5 53586 54348 55134 
55136 55257 57823) 59058 59009 59172 
59442 60600 66296 66249 67534 68167 69649 
69812 71203 71739 73089 74137 76452 76703 
77561 78915 79469 80252 81250 81393 81944 
82845 84424 84877 85964 86017 88397 88699 88746 
89246 89649 90101 90570 91165 92877 94065 94540 


94589 94922 95636 96783 97257 98911 101500 102498 
103007 104009 195126 105329 105509 107641 109121 
109721 110502 110857 112809 113235 114195 114487 
114913 115104 115128 115960 118058 119247 119371 
119570 121513 121813 122074 122765 123200 125183 
126876 127541 127813 128242 128461 128469 12837 
129753 130976 131144 132177 132310 132571 133933 
134147 134732 136112 139214 139321 140588 142075 
142088 142430 143371 144174 144547 145297 145623 
145783 148237 148712 149319 151128 152067 152405 
155188 156014 156649 158414 158832 159060 159413 
159840. 


Sport. 


Fußballſpiel Hakoah — L. Sp. u. To. 

Am Sonntag findet auf dem DOR-Plak um 11 Uhe 
vormittags das zweite Fußballſpiel um die Meiſterſchaft 
von Lodz ſtatt. Diesmal begegnen ſich der Meiſter und der 
Vizemeiſter der A-Klaſſe. Beide Mannſchaften treten mit 
ihren beſten Spielern an. 


Aus dem Neiche. 


Der Konflikt in der „Hortensja“⸗Hütte 
noch immer in der Ech webe. 


Der Konflikt zwiſchen Direktion und Belegſchaft ift in 
der Glashütte „Hortensja“ zu Petrikau noch immer 
nicht beigelegt worden. Bisher hat ſich keine der beiden 
Parteien an den örklichen Arbeitsinſepktor um Aufnahme 
non Verhandlungen gewandt. Dagegen hat die Hütlen⸗ 
verwaltung von ſich aus Maueranſchläge ankleben laſſen, 
in denen ſie die Arbeiter auffordert, ſich zur Aufnahme der 
Arbeit eiuſchreiben zu laſſen. Dieſe Arbeikswilligenwerbung 
geht indeſſen nur ſehr langſam vorwärts. Obwohl die 
Bekanntmachung bereits ſeit Dienstag aushängt, hat ſich 
bis geſtern eine nur verhäl ßig geringe Zahl von 
Arbeitswilligen gemeldet. Dies iſt auf den Einfluß einer 
Gruppe von Arbeiterführern zurückzuführen, die dafür e'n⸗ 
treten, daß die Arbeit nicht eher wieder aufgenommen wer⸗ 
den ſolle, als bis die geſtellten Forderungen reſtlos erfüllt 
werden. (ag) 


Eine Goethebüſte in Po niſch⸗Teſchen. 


Unter großer Beteiligung der deutſchen Bevölkerung 
von Polniſ chen fand im Foyer des Deutſchen Thea⸗ 
lers in Polniſch⸗Teſchen die Enthüllung der vom deutſchen 
Theaterverein anläßlich des 100. Todestages J. W. Goethes 

eſtifteten Goethebüſte ſtatt. Der Obmann des deutſchen 
heatervereins, Oberſanitätsrat Dr. Hermann Hinter⸗ 
Koiger und Vizebürgermeiſter Gabriſch hielten tiefempfun⸗ 


dene Anſprachen. Dann gab es Vorträge und zum Schluß 
kündigte Dr. Hinterſtoißer an, daß im nächſten Februar 
anläßlich des 50. Geburtstages Wagners eine Wagnerbüſte 
zur Aufſtellung gelangen wird. 


Vier Stadtverordnete verhaftet. 


In Bromberg wurden alle vier Mitglieder der 
Fraktion der unabhängigen Sozialiſten im Bromberger 
Stadtrat verhaftet. Die Namen der Verhaſteten find: 
Waliszewſki, Olszewſki, Malecki und Wnuk. Die verhaf⸗ 
teten Stadtverordneten ſollen angeblich kommuniſtiſche 
Propaganda betrieben haben. 


15 jährige ſpielen mit dem Tode 
um ein Mädchen. 

Aus Wilna wird berichtet: Im Dorfe Zadoroze, Gem. 
Jazwinſta, hatten zwei Jungens, der 15jährige Jan Szum⸗ 
laniuk und der 16jährige Pawel Derenicz, die beide in ein 
15jähriges Mädchen verliebt waren, beſchloſſen, auf „ame⸗ 
rikaniſche“ Art um die „Geliebte“ zu duellieren. Wer aus 
einem Hut ein ſchwarzes Hölzchen zog, mußte freiwillig 
aus dem Leben ſcheiden. Dereniez zog das ſchwarze Hölz⸗ 
chen und er beſchloß, ſich zu ertränken. Er führte dieſen 
ſeinen Enlſchlug auch aus und ſprang in ein Eisloch eines 
Fluſſes. Die unternommenen Rektungsverſuche hatten 
keinen Erfolg mehr und der unglückliche Junge fand ſeinen 
Tod unter dem Eiſe. Nach Diele Vorfall meldete fich ver 
andere Junge bei der Polizei und gab an, daß er am Tode 
des Derenicz ſchuld ſei. 


Petrikau. Tod unter den Rädern einer 
Lokomotive. An einer Eiſenbahnüberfahrt in der 
Nähe des a Bobrli, Kreis Petrikau, wurde der Be⸗ 
wohner des Dorfes Skrzentow, Gemeinde Maleszyn, 
Kreis Radomfk, Franciszek Kuezerzewſki beim Ueberſchtei⸗ 
ten der Ueberfahrt von der Lokomotive eines Perſonen⸗ 
zuges erfaßt und eine größere Strecke mitgeſchleppt. 
Schließlich bemerkte der Maſchiniſt den Unfall und hielt 
den Zug an. Die ſchrecklich zugerichtete Leiche Kuczerzew⸗ 
jfis wurde in die ſtädtiſche Leichenhalle in Radomſt ger 
ſchafft. (a) 

Wielun. Feuer. Im Dorfe Roszezykow, Kreis 
Wielun, entſtand auf dem Gehöft des Landwirtes Bartolo⸗ 
miej Miazga ein Brand, der ſich mit großer Schnelligkeit 
auf ſämtliche Gebäude des Anweſens ausbreitete. Das 
Wohnhaus, der Viehſtall, die Scheune und Geräteſchupven 
wurden durch den Brand vollſtändig eingeäſchert. Der 
entſtandene Schaden wird auf 20 000 Zloty eingeſchäzt. (a) 


Stadithenter. 


„Ihre Schwiegertochter“ (Ich ſynowa). 
Komödie von Grzymala⸗Siedlecki. 


Eine Krakauer Feuilletoniſtin nannte dieſe Komödie 
das Stück der Anſpruchsloſen. Was die Warſchauer Kri- 
tiler darüber gejagt haben, weiß ich nicht, weil ich es nicht 
ar Alſo kann ich nur das jagen, was ich felbft darüber 

enle: 

Das Komödieſchreiben, das Stückeſchreiben überhaupt, 
lann leine ſchwere Sache ſein — für den, der es verſteht. 
Allerdings: Für den, der es verſteht. 

Grzymala⸗Siedlecki ſcheint es zu verſtehen. Und 
dennoch langt er in eine Zeit zurück, „da die Menſchen noch 
Geld Hatten“, und ſtellt uns eine Nichtstuerfamilie auf die 
Szene. Jaſch, der Vater — „ma cheriel, die Mutter — 
und Cacy heißt der Sohn. Sie paſſen zuſammen, die drei. 
Alſo trozdem der Autor das Schreiben zu verſtehen ſcheint, 
muß er ausgerechnet ein Handlungsmotiv herausgreifen, 
für das man heutzutag abjolut kein Verſtändnis haben 
kann, denn ſogar der Troft, der die Familie aufrecht häll: 
„Es bleibt die Arbeit“ (das Vermögen wurde von Vater 
und Sohn verbracht), iſt ein ſehr trübes Hoffnungsflämm⸗ 
chen im gegenwärtigen Sturm. 

Eines muß Grzymala⸗Siedlecki der Neid laſſen: er 
hat Wiß. Er klingt ſtellenweiſe gekünſtelt, ein bißchen zu- 
ſammengeklaubt von hier und da lich ſagte vorhin, daß 
das Komödieſchreiben feine allzuſchwere Sache fein muß!, 
aber der Witz iſt da. Aber zu tvenig Spott, zu wenig 
Satire! 

Marja Dombrowſka hat die groteske Rolle 
des Stückes: die Tante der Schwiegertochter. Die Tarte 
iſt aus Mokotow. Die Tante iſt Plebs, wie ihre Nich e. 
Aber ſie ſagt den reichen Tagedieben die Wahrheit, daß es 


Zur Aufführung der Matthäus paſſſon. 
Die lyriſchen Partien 

Zur Abgrenzung der einzelnen Szenen des Evange⸗ 
liums dienen Bach — neben den Chorälen — Axioſi und 
Arien für Einzelſtimmen, die die Anteilnahme einer gläu⸗ 
bigen Seele aussprechen. Die ergreifende Wirkung, die 
von allen dieſen Stücken ausgeht, beruht auf der großen 
Schönheit der Melodiengeſtaltung und der reizvollen, ger 
radezu modern anmutenden Inſtrumentation. Die hervor⸗ 
ragendſten Partien dieſer Art find: die Arie für Alt „Buß 
und Reu“ mit den die Tropfen der Zähren nachahmenden 
Soloflöten, die kindlich fteudige Sopranarie mit zwei 
Oboen „Ich will dir mein Herze ſchenken“, das Ariofo I 
Tenor mit begleitendem Chor „O Schmerz“, die Einlei⸗ 
tungsarie des zweiten Teiles für Alt mit reſpondierendem 
Chor, die leidenſchaftbewegte Altarie mit Solovioline 
„Erbarme dich mein Gott“, in der eine gläubige Seele die 
ganze bittre Verzweiflung Petri miterleidet, die herbe, 
wehklagende Baßarie Gebt mir meinen Jeſum wieder“, 
das die Geißelung ſchildernde Arioſo „Erbarm es Gott“ 
und endlich das erſchütternde Altarioſo „O Golgatha“, in 
dem teife Holzbläſer und Pizzikato der Violoncelli wie 
Sterbeglocken klingen. Bei allen dieſen führt den Geue⸗ 
ralbaß neben Violonvelli und Kontrabäſſen das Cem⸗ 
balo aus. 

Zwei Stücke heben ſich aber aus dem ganzen Werk 
durch die Eigenart der Klangfarbe hervor: das Duett „So 
iſt mein Jeſus nun gefangen“ mit wilden Zwiſchenrufen des 
Chores und vor allem die Sopranarie „Aus Liebe will 
mein Heiland“ ſterben. Die lichte Begleitung dieſer Lch- 
ten (Flöte und tiefe Oboen) iſt wie ein Symbol für die 
Verklärung des Hetlandes, der einſt um der Menſchen Sün⸗ 
den willen jein Leben hingab, und deſſen himmlische Liebe 
noch heute die Menſchheit aus Erdenleid und Schmerzen 
erlöſen will. Adolf Bautze. 


Goethe⸗Feier an St. Trinitatis. Uns wird geichrie⸗ 
ben: Die bereits angekündigte Goethefeier des Kirchen⸗ 
Geſangvereins zu St. Trinitatis, die am 2. Oſterfeierkag, 
nachmittags pünktlich 4.30 Uhr, im eigenen Lokale jtatt- 
findet, verſpricht eine recht erhebende, dem Geifte Goelhes 
würdig angepaßte Feier zu werden. Vom großen Männer⸗ 
chor abgeſehen, der unter der bewährten Leitung ſeines 
Dirgenten, Herrn Frank Pohl, ſteht, und der eine Ausleſe 
von Künſtlern wie: Schubert, Lißt, Weber, Nagler u. a. 
vertonter Werke des Dichters formvollendet zu Gehör brin⸗ 

n wird, haben in liebenswürdiger Weiſe ihre Mitwer⸗ 
ung zugeſagt: Frl. mag. phil. Magdalene Schwarz ſowie 
Herr Oberlehrer Oswald Heſſe. Frl. Schwarz; fpei t in 
ihrem Vortrag über das Thema: „Goethe als Sfr des 
Fauſt“. Herr Heſſe rezitiert den Monolog Fauſts aus der 
Wagner⸗Szene. Nicht zuletzt ſei Frau Hedwig Pfeiffer 
genannt, die die Freundlichkeit haben wird, aus Goethes 
Dichtung zu rezitieren. Sologeſang, mit dem, wie bel den 
Trinitariern ſchon fo oft, Frl. Alice Greilich, Alexandrow, 
und Herr Hugo Walter, Lodz, gern aufwarten wollen, 
ferner Geſänge des 2. Quartetts und die vom eigenen gut 
eingeſpielten Vereinsorcheſter gelieferte Mufit (Ouvertüre 
zu „Egmont“ von L. v. Beethoven und die zu „Fauſt“ von 
Ch. Gounod) vervollſtändigen das gediegene Programm 
und verleihen dem Ganzen ein feierliches Gepräge. Ei 
trittskarten zu obiger Feier ſind bis Sonnabend, den 26. 
März, 6 Uhr abends, im Vorverkauf bei der Firma Ao. 
Meiſter und Co, Petrikauer Straße 165, im Preiſe von 
Zloty 2.—, 1.50 und 1.— zu haben. Am Feſttage am 
Saaleingang ab 12 Uhr mittags. 


nina Dunajewſka — ma cherie, Waſſer! Waſſer! 
denn ma cherie fällt ſchon wieder in Ohnmacht. Die Arme, 
die ſich zehnmal in einer Minute widerſpricht, wenn ſie nut 
das Gegenteil von dem jagt, was ihr Mann, der Wind⸗ 
hung Jaſch ſagt. Es verkörpert ihn Staniflam Gro⸗ 
liekt Ein guter Schauspieler! 

W. Nie 0 RE und T. Krotke. Die 
Niedzialkowſta hübſch und gut. Krotke taugt nichts m 
erſten Akt, Zum Glück wirkt er ſpäter ſympathiſcher. Der 
Regiſſeur iſt Zbigniew Ziembinſki. Ihm iſt es 
zu verdanken, daß das Stocken der Handlung im 2. Akt 
nicht zu ſehr bemerkbar wird. Poduszlos Dekorationen 
ſind gut geraten, wirklich. Pilater, 


Konzert des rufſiſchen künſtleriſchen Balalaikaenſem⸗ 
bles. Am kommenden Montag, am zweien Ofterfeiertag, 
den 28. d. Mis, wird in der Philharmonie um 4 Uhr nach⸗ 
mittags ein Konzert bes ruſſiſchen künſtleriſchen Balalalka⸗ 
enſembles unter der Leitung von E. Dubrowin und unter 
Mitwirkung von 7 Soliſten stattfinden. Das Programm 
verſpricht die beliebteſten ruſſiſchen Lieder, Zigeunerroman⸗ 
zen ſowie Lieder von Pierrot Wertynfki, die in originellen 
Koſtümen zur Ausführung gelangen werden. Die Konzerle 
des genannten Enſembles erfreuen ſich allerorks des größe 
ten Erfolges, demnach iſt anzunehmen, daß der Beſuch ei, 
ebenſo reger fein wird. Eintrittskarten verkauft die Kaſſe 
der Philharmonie. 

„ Broniſlaw Huberman wird nur ein einziges Konzert 
in dieſem Jahre geben, das am kommenden Dienstag, den 
29. d. Mts., in der Philharmonie, abends um 8.30 Uhe 
ſtattfinden wird. Unmittelbar nach feinen Konzerten in 
Polen verreiſt Huberman nach Italien, wo er bereits ſelt 
Monaten für eine Reihe von Konzerten verpflichtet it. 
Eintrittskarten find noch an der Kaffe der Philharmonie 


eine Art if, So wie die Dombrowfla es tut — An lo⸗ au haben 
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Aus Welt und Leben. 


Lausbub bringt awei Kinder ums Leben. 


Troppa uf, 24. März. In dem Dorf Kauthen im 
Hultschiner Ländchen wollten vier Kinder im Alter von 
vier bis ſechs Jahren, drei Knaben und ein Mädchen, am 
Ufer eines Baches Weidenkätzchen ſchneiden, als ein giäh⸗ 
riger Schüler hinzukam und alle bier Kinder ins Waſſer 
ſtieß, worauf er davonlief. Während ein ſechsjähriger 
Schüller ſich und feinen Bruder retten konnte, wurden die 
beiden anderen Kinder von der Strömung forlgeriſſen und 
ertranlen. 


Zragödſe in den Bergen. 
5 Perſonen in den Bergen verunglückt. — Drei tot, zwei 
mit ſchweren Verlezungen aufgefunden. 
München, 24. März. Zu einem Sliläuferungläck, 
daß ſich im Großglockner⸗Gebiet ereignet hat, erfährt die 
„Münchener Telegrammzeitung“ aus Heiligenblut er 
zend und berichtigend: Das Unglück, das am 23. 
zwiſchen Ri 
muß ſich bere 


aͤrz 
Fort und Oberwalderhültte entdeckt wurde, 
8 vor zwei Tagen zugetragen haben. Das 
geht aus den Ausjag,n hervor, die der eine der Verun⸗ 


lückten, der mit ſchm. Erſrierungsverletzungen noch 
ebend aufgefundene Reichsbahnhilfsaſſiſtent Hans Kagerer 
aus Traunſtein machen konnte. Er hat ſeinen Reltern 
mitgeteilt, daß er beveits zwei Nächte und einen Tag an 
dem Unglücksort lag und von dem Schicksal ſeiner Geführ⸗ 
ten nichts wußte. Der Zuſtand Kagerers ſoll ſehr eruft 
fein. Bei der verunglückten Truppe handelte es ſich übri⸗ 
gens um 5 Perſonen, vier Herren und eine Dame. Dir 
eine von ihnen, der wie die übrigen aus der Umgebung 
von München ſtammen ſoll, iſt ebenfalls ohnmächtig und 
mit ſchweren Erfrierungsverletzungen aufgefunden worden. 
Er hatte noch die Kraft, ſich in der Nacht von den anderen 
wegzuſchleppen und bis in die Nähe des Hotels Moſer⸗ 
boden zu kommen, wo er im Schneeſturm zuſammenbra⸗ 
und liegen blieb. Sein Zuſtand ird gleichfalls 118 
außerordentlich ernſt bezeichnet. Die Bergung der Tot 
der zwei Herren und der Dame, iſt mit großen Schwi 
keiten verbunden. Erſt wenn die Leichen nach Heiligen- 
blut gebracht ſind, wird man die Möglichkeit haben, ihre 
Mamen feſtzuſtellen. 


Neun Perſonen verbrannt. 


Reval, 24. März. Beim Brand einer Scheune, 
die von Obdachloſen als Nachtguartier benutzt wurde, 
damen 9 Menſchen in den Flammen um. 


Der Brand im Königsberger Opernhaus 


war um Mitternacht auf Donnerstag zum größten Teil 
gelöſcht. Nach den letzten Meldungen wurden durch das 
Feuer hauptſächlich Ausſtattungsgegenſtände und Koſtüme 
vernichtet oder beſchädigt. Von dem Brand iſt im we 
lichen nur der Querbau des Bühnenhauſes in Mitt 
ſchaft gezogen. Der Zuschauerraum wurde nicht beſchädegt. 


Bereits 329 Todesopfer des Wirbelſturmes. 
Die Geſamtzahl der Perſonen, die infolge des Tor⸗ 
5 in dez Slldſtaaten von USA ums Leben gekom⸗ 
men find, beläuft ſich auf 329, die der Verletzten auf 25000 
Perſonen. 7000 Personen find obdachlos. Der Sach⸗ 
ſchaden beträgt mehrere Millionen Dollar. 


Al Capones Berufungsklage verworfen. 
Die Berufung Al Capones, der zu 11 Jahren Gef 
als wegen Steuerhiuterziehung verurkeilt worden iſt, wurde 
dom Gericht in Chicago verworfen, 
2 


Roman von Emmy Schenk 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Er nahm ihre Hand und küßte fie. Seine tiefe inner⸗ 
liche Erregung ließ ihn keine Worte finden. Und während 
ſein Geſicht ſich über ihre Hände beugte, ſtreichelte fie ganz 
leiſe und ſcheu ſeln dunkles Haar. Da hob er den Kopf 
und ſah fie an, ſorſchend, fragend, angſtvoll — flehend 
Sie ſenkte den Blick und löſte ihre Hand aus der ſeinen. 

„Gute Nacht, Fräulein Luckner.“ Seine Stimme hatte 
wieder den rauhen Ton. Dann war er gegangen. Amira 
ſtleg mit ſchweren Schritten die Treppe empor zu ihrer 
Wohnung. 

1 * 

Und während fie oben in ihrem Zimmer vor ſich hin⸗ 
grübelte und eine mertwürdige Zerriſſenheit im Herzen 
trug, hörte fie plötzlich auf der Straße feinen Schritt — 
Ferdinands Schritt. Unter ihrem Fenſter ſtand er ſtill. 
Sie horchte klopfenden Herzens. Was wollte er jetzt mitten 
in der Nacht? Wollte er ſpionieren! Wo war feine 
Braut? Da lamen andere Menſchen über die Straße. Er 
trat hinter den Torbogen des Hauſes. Was ſollte fie tun? 
In plötzlichem Entſchluß hängte ſie ſich ihren Mantel um 
und ging hinunter. Als ſie vor ihm ſtand, ſahen ſie ſich in 
ſtummer Frage in die Augen. Dann fagte fie leiſe: „Was 
willſt du noch?“ 

„Wo iſt Heinz?“ ‘ 
-Herr Streblow! Er ift vor kurzem gegangen.“ 


Lodzer Volkszektung — Freitag, den 29. März 1932, 


Landeroberung ohne Krieg. 


200 000 Menſchen finden in Holland eine neue Heimat. 
Dem Meer ein Raub entriſſen. 


Vor etwa 90 Jahren haben die Holländer den Plan 
einer Trockenlegung der Zuider⸗See zu erwägen begon⸗ 
nen. Er erſchien unglaublich und war lange der Utopie 
verſchrien. Die ſoliden holländiſchen Rechner ließen ſich 
ruhig auslachen und im Übrigen nicht irre machen. In 
Kriege, ausgerechnet im Kriege, wurde das Werk endgül⸗ 
tig begonnen. Heute ift es der Vollendung nahe. Ir 
aller Stille, ohne Pathos, aber mit einer gewiſſermaßen 
jalbungsvollen, nicht zu brechenden Beharrlichleit haben 
fie ein Weltwunder zustande gebracht. 

Und es gelingk beſtimmt. Die holländiſchen Inge⸗ 
nieure haben durch das bisher Geglückte den Nachweis er⸗ 
bracht, daß ihre jo lange angezweiſelten Tabellen bis aufs 
J. Tüpfelchen ſtimmen, es gibt nichts Unvorhergeſehenes 
und feine Zwiſchenfälle: Holland darf heute getroſt dannt 
rechnen, daß ſein Gebiet nach der beendigten Trockenlegung 
um 224 000 Hektar vergrößert fein wird, daß im Raule 
des heutigen Mſſel⸗Mreres 50 000 Familien mit inzge⸗ 
ſamt 200 000 Menſchen Unterkunft finden werden. Das 
will Weſentliches beſagen in einem Lande, deſſen Kolonien 
ſeit Jahrzehnten den Bevölkerungsſtrom aus dem Mutter» 
lande nicht mehr aufzun hmen vermögen. Um rund ein 
Siebentel wird Holland ſein Gebiet vergrößern. Immer 
weiter und gieriger freſſen die Staudämme ſich in die See 
hinaus, immer höher lagern ſich die Auſſchüttungen, Int 
mer zahlreicher, fremdartiger und imponierender werden 
die Schleuſenbauten getürmt, Die Sirenen kreiſchen und 


die Dampfhämmer rammen die Pfahlroſte in die Tiofe, 
Durch einen 30 Kilometer langen Abſchlußdamm wird die 
Zuider⸗See zwiſchen Wieringen und Friesland abgerie⸗ 
gelt. Zwiſchen den beiden Dammenden, die, ſtändig, 
wachſend, aufeinander zulaufen, iſt ein langer, mit Va⸗ 
racken bebauter Landrücken, ein künſtliches Eiland aus dem 
Meer aufgetaucht. Eine kleine Arbeiterarmee mit ihren 
Angehörigen hat hier proviſoriſche Wohnſtätten gefunden. 
Poſt und notwendige Unterhaltsartikel werden dieſen Neu⸗ 
landbewohnern täglich durch einen Flugzeugdienſt zuge⸗ 
führt. 

110 Streng genommen, find es keine Neulandbewohner. 
Denn das Gebiet, das Holland mit jo großen und rühm⸗ 
bringenden Anſtrengungen jetzt dem Meere abjagt, iſt vor 
ſieben Jahrhunderten etwa dem Feſtland vom Meere gi 
raubt worden. 1287 brachen Sturmfluten in das ſchwach 
bevölkerte niederländiſche Küſtengebiet ein und verſchlan⸗ 
gen Dörfer, Deiche und Wälder. Was damals verloren 
ging, wird heute dem Lande zurückgeführt. Wenn heute 
die Kräne ihre Arme recken, die Bagger raſſeln und die 
Lorenzüge unermüdlich aufs und niederfahren, weiß man, 
daß der Menſch nach einem dreiviertel Jahrtauſend ſeine 
Revanche nimmt. Holland wird ſtolz auf dieſe Revanche 
fein birfen und ganz Europa, die ganze ziviliſterte Welt 
wird ſich in dieſem berechtigten Stolze mit dem kleinen 
Lande vereinen, deſſen Wagemut, Zähigkeit und Arbeits 
kraft feine Grenzen kennt. 


Ein ungariſcher Oberſt — Betrüger. 

Das Honvedgericht hat das Urteil gegen den Oberft 
Aranyoſſy gefällt, der ſeine Wohnung auf eine höh 
Summe berſichert und dänn ſelbſt einen Einbruch in die 
eigene Wohnung arrangiert hatte. Aranyoſſy wurde wegen 
Betruges zu vier Monaten Gefängnis, zwei Jahren Amts⸗ 
verluſt und zur Degradierung verurteilt. 


Vermittels Fallſchirm bei Flugzeugzuſammenſtoß 
gerettet. 


Ueber dem Flugplatz Mommenheim bei Straßburg 
find zwei franzöſiſche Militärflugzeuge zuſammengeſtoßen. 
Die beiden Führer konnten ſich durch Fun en 
retten. Die Apparate ſtürzten ab und wurden vollſtändig 


zertrümmert. 
Geheimnisvoller Mord. x 

Ein Eifegbahnbenmter in Eſſen fand abends ſeind 
37jährige der gewerbsmäßigen Unzucht nachgehende Frau 
in der Küche in einer Bluͤtlache liegend auf. Der Arzt 
ſtellte den Tod feſt, gab jedoch an, daß die Verletzungen 
an ſich nicht tödlich waren. Die Mordkommiſſion hat in 
in dieſer Angelegenheit zwei Verhaftungen vorgenommelt. 
vorgenommen. 
eee 
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Srädtifhe dparkape 


Narutowicza W. 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9% „ — bei Kündigung. £ 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 4-6, Sonnabends von 9—1. 


Langes Schweigen. 

„Und wo iſt deine Braut!“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Du weißt es nicht? Schäme dich, Ferdinand, mich zu 
belügen.“ 

„Sie iſt mit zu Bekannten gegangen.“ 

„Und du, du kommſt zu mir, jetzt noch ſo ſpät in der 
Nacht?“ 

„Ich mußte dich noch ſehen, Märchen, ich hätte nicht 
ſchlafen können, ohne dich geſehen zu haben ...“ 

Wieder ſtand ein ſchweres Schweigen zwiſchen ihnen, 
minutenlang. Dann kam Amiras leiſe Stimme aus dem 
Duntel: 

„Wir müſſen der Komödie ein Ende machen, Ferdi⸗ 
nand. Ich taſte in Lüge, wohin ich greife, mein Leben iſt 
nur noch eine einzige Lüge und das deine auch. Unſere 
Liebe wird nie geſegnet ſein und nie ein wahres Glück 
bringen. Ich fühle den Haß der Frau, ich ſpüre das Miß⸗ 
trauen des Freundes ...“ 

„Alſo das iſt es, der Freund!“ Seine Stimme wurde 
aufgeregt, fie klang gehäſſig, fie ſchnitt Amira wie ein 
Mißton in die Seele. 

„Der Freund, das iſt wirklich ein guter Freund!“ 

„Schweig du, beleidige ihn nicht, du weißt nicht, was 
du ſagſt!“ 

Da wandelte ſich ſeine Stimme in ein flehendes Bitten: 

„Tu mir alles an, Amira, nur das eine nicht... Du 
und Heinz Strehlow, der Gedanke wäre mir der unerträg⸗ 
lichſte, ich würde das nicht verwinden können.“ 

„Er iſt doch dein Freund, Ferdinand, und einem 
Freunde gönnt man doch das Beſte.“ 

„Mein Freund? Nein, er iſt es nicht mehr. Ich haſſe 
ihn, haſſe ihn ſeit heute.“ 

In ihr wollte ein Jubel aufſteigen ob feiner un⸗ 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 25. März. 


An ee Polen. 
0 „8 M.) 
ee, 15.25 Vortrag für Maturiften, 16 20 
Briefkaſten, 16.40 Schallplatten, 16.55 Engliſch, 17.10 
Die Todestänze in der polniſchen Malerei, 17.35 Reli⸗ 
giöſes Konzert, 18.05 Orgeltonzert, 18.50 Verſchiedenes 
19.35 Schallplatten, 20 Feuilleton, 20.15 Konzert polni⸗ 
ſcher teligiöfer Muſik, 22 Nachrichten. 
Ausland. 

Berlin (716 155, 418 M.) 

11 Orgelmuſik, 12 Konzert, 15 Blasorcheſter, 17 Kammer 

orcheſter, 18.30 Franz Schubert, 19.20 Klavierkonzerte, 

20 1 aus „Fauſt“, 20.45 „Crucifixus“, 22,20 Par⸗ 


Nat, 

Königswuſterhanſen 5 103, 1635, ..) ar nee 
12 Konzert, 14 J nana dener 14.30 Chrſſtuslegen⸗ 
den, 15 Blasmufik, 16 Döſtere Mette, 18 Paſſionsmuſtt 

Wien (581 183, 517 N) 

18 Matthäus⸗Paſſion. 

Prag (617.195, 487 M.). 

15.30 Schallplatten, 16 Konzert, 18.10 Deutſche Sendung, 
19,20. Lontrabaßvorträge, 20.40 Orgelkonzert, 220 


Klavierkonzert. 
Vörſennotierungen. 
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beyerrſchten Etſerſucht, doch in dieſen Juvel mischte nog 
ein merkwürdiges Gefühl der Beklemmung und vor ihren 
Augen erſchien Heinz Strehlows gütiges, ernſtes Antlitz. 
An ihr Ohr drang die heiße Stimme Ferdinands: 

„Ich habe dich ja ſo unendlich lieb, Amira, und du, 
jag", daß auch du mich liebſt.“ 

Seine Arme hielten ſie umſchlungen und ſein Mund 
preßte ſich auf den ihren. Da verſant um ſie die Welt, und 
die ſtockfinſtere Nacht wurde licht durch das Leuchten in 
ihren Seelen. „Es wird noch alles gut werden“, dachte 
Amira, und ſchmiegte ſich an den Mann, den ſie mehr liebte 
wie alles auf der Welt. 

den 11. Oktober... 
Mir ift fo feiertäglich zu Sinn, wie Immer, wenn die 
Glocken läuten. Morgen iſt Erntedankfeſt. Die Sonne 
lacht draußen wie lange nicht, es iſt ein ſonniger, gold⸗ 
durchglühter Herbſttag. Ich möchte hinauswandern in 
die herrliche, ſterbende Welt, durch raſchelndes Laub 
ſchreiten, die Sonne um mich fühlen und glücklich fein — 
mit ihm. Wie iſt es merkwürdig, daß ich mir nichts 
mehr denten kann ohne ihn, daß ſich mein Leben um ihn 
dreht, der mir Inhalt und Lebensbebürfnis geworden 
iſt. Ein Jahr iſt es her, daß wir uns kennen und — 
lieben. Ein langes, ewiges Jahr, und doch ſo kurz, von 
heißer Liebe durchloht. Was hat ſich dert! Alles 
und nichts. Ich war glücklich und unglücklich zum Ster⸗ 
ben — und er? Er ſagt, es ſei für ihn ein glückliches 

Jahr geweſen. Und was ſoll nun werden? Ich weiß 

es nicht. Ich ſehe noch keinen Abſchluß und zittere doch 

vor dem baldigen Ende; denn einmal muß es doch ein 

Ende haben. Oft iſt es mir, als müſſe ich voller 

Empörung die ſüße Feſſel zerreißen, die mir die Ehre 

nimmt, und dann wieder denke ich: Ach, was ſoll es, fie 

ü fo füß, dieſe heimlich verbotene Liebe. (Tortl. folar) 
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Schon Sonntag 


Crbſtnnng . ZIRKUS STANIEWSKI 


den 27. Mäcy, um 4 Uhr nachm. 


Riemengefangbereln 


t. Alignment 
Ä u Bobs. 
M R 
ce 


‚pünktlich 400 nachm., im elgenen Lokale, 
11790 Liſtopadaſtr. 4 


Goethe Feier 


Mitwirkende: 
Irl. meg. Phil. Magdalene Schwarz 
Frau Hedwig Pfeifter 
Frl. Alice Greilich 
Sn Oberlehrer Oswald Hesse 
err Hugo Walter 
Chor, Dirartett und Vereinsorcheſter. 


Zu obiger Feier labet die Herren Mit⸗ 
Alteder nebſt werten Angehörigen, ſowie 
17 5 5 und Gönner des Vereins berz⸗ 

ichſt ein der Vorſtand 


Eintrittskarten ſind bereits im Vor⸗ 
verkauf bei der Firma Ad. Meiſter & Co, 
Mlotrkowſta 168, zum Preiſe von Zl. 2, 
1.50 und 1.— zu haben. 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 
Kinder⸗ | Seders 
wagen. maftaten 


Meten⸗ ir 
beititefien mei hg 


erhältlich im Fabeit⸗Lager 


„DOBRO POI.“ Set: eee 73 


Tel. 158.61. im Hofe. 


Zeitſchriften 
für das Arbeiterhaus 


„Die Geſeulchaft dee e Ban 
für Soalismus und 
Polittt. Monatlich ein Heſtz viertelfährl. 3112.— 
„Der Kombi‘ Sozialiſtiſche Monatsſchrift 
5 Herausgegeben v. Friedrich 
Adler, Wien + + - vierteljährlich. s 
Die Soataiiitiiene Bid mit d. Beila« 
. gen, Bücher ⸗ 
warte“ und „Sozialiftifhe Erziehung“ 
viertelſjährlich e 
der wahre Jalob“ Illuſtrierte Zeitſchrift 
für Satire, Humor 
und Unterhaltung. Jede 14 Tage ein 

Heft vlerteljährlich 
* Das Blatt für die ſchaf⸗ 
fende Frau. Mit Schnitte 
gen. Jede 14 Tage ein Heft 

vierteljährlich +» hh 
„Die Gemeinde“ . für 
dne ſogzialiſtiſche Arbeit in 

Stadt und Land „ „ vierteljährlich „ 


Zu beziehen durch den 


BelfiorienBetteieb „Dolkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 


Veneroloniſche d 
glei ee 


zn 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
—2 Uhr nachmittags. — Konfultation 3 . 


Die Sodawaſſerfabrit 


R. FRED WALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190-48 


liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 
für Feſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün⸗ 
ſtigen Preiſen. Für Vereine 10% Rabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


Loder Volkszelkung — Frettag, den 25. Wantz 15% 


— 


Ede Sienkiewicz 
u. Traugutt⸗Straße 


—uͤ— —————— 
Aauuduuuduaddad 
Johann gebaſtian Bach 


Natihäuspaſſion 


Aufführungen 


am Freitag, den 1. April, abends 8 Uhr und am 
Sonntag, den 3. April, nachmittags 4.30 Uhr in der 


St. Matthällirche 


Ausführende: 


Volkalſoliſten: don — Rudolf Watzke, Berlin. 
Evangeliſt — Max Mansfeld, Berlin. 
Sopran —Mia Neufiger-Thoeniffen, Berlin. 
’ Alt — Hilde Ellger, Berlin. 
Baß — Siegmund Jablonowſti, Berlin. 
Inſtrumentalſoliſten: Cembalo —Walter Drwenſki, Berlin 
Orgel — Paul Brückert. 
Violine — die Herren Moritz Lewak und 
Eugen Raabe. 
Oboe und Engliſch Horn — die Herren 
Kleindienft, Warſchau, und Primke. 
Flöte — die Herren Kutarſti u. 1 
Chor I u. II: Der gemiſchte Chor des Lodzer Männer: 
Geſangvereins. 
Orcheſter I: Das Lodzer Philharmoniſche Orcheſter. 
Orcheſter II: Das Kammerorcheſter am Lodzer Männer: 
Knabenchor: 


Auluumumumuunumunmumduldaunaduaaudnudunull 


Geſangverein. 
100 Schüler des Deutſchen Gymnaſiums. 


Arlgent: Adolf Bautze. 
Her Reingewinn iſt für Die Et. Matthäl⸗Klrche beſtimmt. 


Programme find ab 21. März in der Drogerie des Herrn 
Arno Dietel, Petrikauer 157, Tel. 127.94, zu haben. 
} N 


m ERGEBEN 


morgens, von 12,80—1, 


Moden: u. Frauenzeitſchriften 


im Abonnement und jn Einzelexemplaren empfiehlt der 


Buch, und Beite Lodz, Jelritauer 


cf Verte „Bolkspreſſe“ Sanz 00 


Abminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 
Verlangen Sie Gratis⸗Probeheſte. 


Grobe Auswahl in 


Geſangbüchern 


und anderen paſſenden Konfirmations⸗ und 
Oſtergeſchenten hält vorrätig u. empfiehlt 


G. E. Ruppert 


Buchhandlung 
Gluwna 21 Tel. 126-05 


Doktor 


H.WOLKOWYSKI 


Cegielniana M 4 
Telephon 216.90 


Haut Harn · u. veneriſcherantheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr. 


Fürberlehrling 


im Chemie⸗Examen 
von Dr. A. Nielmeyers, 

das unentbehrliche e d für jeden ſelbſt⸗ 
ftändigen Faͤrber. Auch für den angehenden Fär⸗ 
ber iſt es eine unerſchöpfliche Quelle zur thedre⸗ 
tiſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für ſeine 
praktiſchen Arbeiten. 

Ermäßigter Preis: 

Buch⸗ und 
preſſel, Pet 


Oſterhaſen 


Oſtereſer und fenttice 


Zuclertwaren 
empfielt in beſter Qualität zu niedrigen 
Preiſen im Klein⸗ und Großverkauf die 


Buders und Schokolabenſabril 


W. Krukowskl I Ska 


EödZ, Leszno 58, Tel. 161-04. 
Teese 


gl. 35.— 


Zeitſchriftenvertrieb „Volks ⸗ 
er 109 (Lodzer 1 


Warum 
schlafen Gie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Wlan en wöchentl. 
lung non 8glold an, 

2 Tue Prolsanſſchiag. 
Wie bei Barzahlung. 
tateakon haben können, 
Für alte Kandſchaſt und 
von ihnen empfohlenen 


Teinftatis Riecke. Oſterſonntag HUHr Auferſtehungs 
gottesdlenſt — F. Olermant: 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgontesdienſt mit b Abendmahl — P. Wannagat; 
2 Uhr Gottesdienſt in polniſcher Sprache — P. Wojat; 
230 Uhr Kindergottesdlenſt; 5 Uhr Gottesdient — 
B. Wannagat Oſtermontag, 10 Uhr Gottesblenſt ohne 
Feler des hl Abendmahls — P alla 12 Uhr Gottes» 
dienſt in poln Sprache — P. Woj: 

Armenhaus kapelle Narutowi 1525 "io. 
10 Uhr Gottesdient — P. Schmidt. 
10 Uhr Gottesdienſt. 

Bethaus (Zubarbz), Steratomiliege 8. 5 


O lerxſonntag, 
Oſter montag, 


Kund. ) | 6. Uhr KAuferſtehungsgottesdienſt — W. Schmidt, 10 U 1 
Auch Sofas. Sch 2 Gotesdlenſt — cand theol e Dftermontag, 
Zapısans umd Stühle 10 Uhr Go'tisbientt — D YWannanai 


bekommen Ste in ſainſter 

und ſoltdoſter Unsführung 

Bitte zu boſichtigen, ohne 
Kaufgwang ! 


Kantorat 8 ae 0 59. Beeten 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schmidt. 

bromie, Haus Sonnenberg Oſterſonntag, 6 Uhr 
Auf eritehungsnottesbienit — sang Ackermann. Ofter 
montag, 10 Uhr 3 — Evang. Jahns. 


e eee Evang luih: Platoniffewanflalt, Bolnsena 42, On. 
D eng ena ler · 
e eee bens, 6 b len Haan 10 Ahe Heft 
1 gottesdlenſt! 8 Uhr Otergottesdlenſt in der Idioten · 

eee 5 anſtelt, Ttacta 36. Ofiermontag, 10 Uhr Gottenbienft, 


At tuche. 0 Uhr U „* 
l e a0 Kir Fe mi 
t. 


Abend — #. Löffler, 12 Sattesbienft mil 

Dr. Heller Y Lenden 5 Frl Splag he — U 8 Bend Abe 

Speglalarzt für Haut⸗ e „Löffler, 6 Uhr Mbendgottesbtenit— 

// ͤdt Dee 

Nawrotſtraße 2 5 . mer ae . Löffler 

ie Männlicher ſendbund — 

Sel. 170.80. e, o fache 3 Uhr Anger & 

Smpfängt bis 10 Ubr fran | P. Berndt. 


Chr. Gemeluſchaft, Kopernika 8. Kar 8.90 Uhr 
Weiteftunde; 7,30 Uhr ee Fake, | % 
7.45 Uhr Stille Stunde. Diterfonn! Uhr Deklama 
torlum „Oſtern - 7 90 Uhr Ofter Evan benen Diet 
montag, 8.45 Uhr Gebetsitunde; 7.90 Uhr Evangellſation 

Bıymatnaite.(Matej!i10) Karfreitag, Uhr Karfzeitags 
Predigt. an 7.30 Uhr Jugendbundſtunde Diter 
fonntag, 3 He O terfeler.  Ofteimontag, 8. 45 Uhr Gebets. 
kunde 2 Uhr Kindetftunde. 

Baluty, Bezezinſta 58. Karfreitag, 7 uhr Balfions 
feier. Oſterſonntag, 7.80 Uhr Oxerevangelifatton. Oſter⸗ 
montag, 4 Uhr und 7.90 Uhr Mufikallſche Deierftunde. 


Baptifen-Rir Nawrot 27, O iniag, 10 und 
4 A hei oe nlehte — ut Oder 


montag, 10 Uher Predigtgottesdienſt 


und 48 abends, Sonntag 
non 12—2. Für Frauen 
Ipeztell u. 4—5 Uhr nachm 


Dr. 


N. Haltrecht 


Viotriowſla 10 
Telephon 24521 


aus und ee 
9 e 
Umpfängt von 8—9.30 Uhr 


nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn⸗ und Feier⸗ 
tags von 9—1 Uhr vorm. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Rigowſta 48. Oſterſonntag, 10 und 4 uhr Predi 1 


ottenbienfte — Pred. Wens fe. Oſtermontag, 10 
Wee e 

Balutg, Aleganbtowſta 60, Oterſonntag, 10 und 
4 Uhr SPrebintgottesdientte — Pied. Feſter. Otter · 


montag, 10 Uhr Pıebigtgottesbienit. 


Kleche in Ruda Pablanleka. 
Auferhehungsfeier in der Kirche — 1 
Auferſtehungsſeſer in Rokſele — Pr. File 10 80 U 
Haupigoltesdlenſt in Roklcle — P Zander, ‚Dtermontog, 
10 8u Uhr Hauptgottesdlenſt im der Kirche — P Zander; 
10.30 Uhr Gottesbienit in Rokicie — 5 Zätel; 3 Uhr 
Kinbergotiespienit in Ruda und Noficie 

Ehr. Gemeinfnaft in Ruda⸗Pabianleſa, Beilaal Neu · 
Roklcte. nrſonntag, 4 Uhr Evangeliſatlon. Oſtet 
montag, 9 Uhr Gebets verſammlung. 


5 0 nntag, 1 KH: 


es, 1 an. 
5,80 Ude Pi 2 0 D eier; 05 
Sante hr P. 115 
Oſtermontag, 8 Uhr Bıedigt — Pred. Hilde 
9 Fe Dluga 14. Oſtetſonntag, 5 be Predigt 
1. Preſswerk. 
Babianice, Sw. Jana 6. Oſterſonntag, 5 uhr Ofter · 
wer Si, Ur Finbergostesbienft; 2,30 Uhr Predigt — 
ed. Ionen, 


milfionsuesein 
5 Uhr Gottenbien Prod 
b. Uhr Vortrag für r Sfroeliten, 
Gottesdient — Pied. Rosenberg. Freitag, 1. April, 
1 us Sliſtungsſeſt bes Frauen vereins. Sonntag, den 
April, 5 Uhr Ja N der „Betheljuden miſſton“. 


56. Oſterſennt. "ih 


Beide", Nawret 86, Karfreitag, 
Rojenbet; Sonnabend, 


Ofieſennteg 5 Uhr 


Eo luth. Freikirche, 81 v Pauli- Gemeinde, Woblesna s 
Ostersonntag, 6 Ahr Auferſtehungsgotiesdienft P. Mali ⸗ 
sgemith 10 b, Uhr Gottesbient—B Bodamer; 230 Uhr 
W Ostermontag, 10.80 Uhr Gottesdienst 
B. Me aaa, 7.30 Sugenbunterweilung P. Dialiszewjtt 
us 6. Oſterſonntag, 3 uhr Goitesienit 


A Gemeinde, Nowo⸗ Sengtorſta 15 D serfonntag, ! 
Gottespientt — b. Lerle 2 Uhr Kinar- 
Dftermontag, 10.80 Uhr Gotiesdienft — 


sand. 
9 7 


2 


e Dnlel“, Wulezanſta 124. Sonntag. 


ür Istaellten: Montag und Donnestag, 7 Uhr 
Bibelſtunde. Sonnabend, d Uhr W 

ia Veſezimmer iſt täglich von 4 Üht nachm. an 
ge 


